
beruht auf eingehenoͤen Quellenſtudien unoͤ äßt Nie For  1 iſto⸗
riſcher orſchung erkennen, le IM letzten Menſchenalter nachweisbar
imo Neu dargeſtellt iſt rſtmals le Zeit von 161 Simons Tooͤ)
bis 1782 (Simon Auguſts Tood unoͤ von 1820 b  18 3zUr Gegenwart, Ab
ſchnitte lippiſcher eſchichte, für 1e Aufſätze und riften nur

für Einzelfragen gab Kittels Darſtellung iſt lüſſig unoͤ gewanoͤt, die
Arteile ind achlich undͤ vorſichtig gehalten, zumal auch in dem Ab
ſchnitt, der bis die Gegenwart führt me Fülle von Biloͤern ver:

anſchaulicht den Gang der Entwicklung Aberſichten H  3  ber die egenten
des Landes Lippe ſowie 1  le lippiſchen Miniſter un  0 ſonſtigen Regie  2  2
rungschefs,“ dazu eine Stammtafel des Uſes Lippe (ab Simon V.,
geſt veroͤeutlichen den geſchichtlichen er!
ine Anzeige des erks Im „Jahrbuch für Weſtfäli Kirchenge⸗
ſchi GPt insbeſondere nach der kirchengeſchichtlichen Bedeutung die
ſer Darſtellung fragen Se  le tritt Im ni „Vom Mittelalter ur
Neuzeit“  4 unoͤ im letzten „Vom Ende der Monarchie bis zur Aufgabe
der Selbſtänoͤigkeit“ (1918-1949) mehr hervor als in übrigen.
Immerhin ind Reformation unoͤ Gegenreformation, dazu insbeſondere
Aufklärungs unoͤ Erweckungszeit mit ſelbſtänoͤigem Arteil dargeſtellt
ern hätte man auch eine wenngleich nur kurze Würoͤigung der
Kirchenoroͤnung von 1684, der „Sanctio pragmatica“ geſehen, le
erſt 19531 durch eine neue Verfaſſung der Lippiſchen Landeskirche erſetzt
woroͤen iſt Freilich liegen für leſe Zeit auch kaum kirchengeſchicht⸗
iche Dorarbeiten vor, ſo daß angeſichts dieſes ausgezeichneten erks
eines lippiſchen Hiſtorikers ſo oͤringlicher die Aufgabe einer
Qaus den Quellen erarbeiteten lippiſchen Kirchengeſchichte ſich
Ihre Herausgabe ware der chönſte Dankt für Kittels bedeutſame abe.

Anhangsweiſe ſei noch darauf hingewieſen, daß Kittels „Geſchichtlichem
Teil“ 4·30⁰ ein weiterer olg „Di  1le der lippiſchen Wirt⸗
ſchaft, ihre Anregungen für den Wirtſchaftler unſerer Zeit von Haupt⸗
geſchäftsführer Dr. jur. olFf Böger“ 426), deren lüſſige Dar
tellung in manchen Abſchnitten auch für  . die Kirchengeſchichte des Lan
des Lippe von nicht geringem Wert iſt.
Detmolod euſer

Robert Stupperich, Das Münſteriſche Täufertum. Ergebniſſe
Und robleme der neueren orſchung riften der Hiſtoriſchen Rom
miſſion für Weſtfalen, Heft 2) Aſchendͤorffſche Oerlagsbuchhanoͤlung,
Münſter 1958. Seiten 1,90
Der erfaſſer geht In ſeinem umfaſſenoͤen Forſchungsbericht, dem ein
Vortrag anläßlich des 6jährigen eſtehens der Hiſtoriſchen Kommiſſion
für Weſtfalen 26 Oktober 1956 in Münſter zugrunoͤe liegt, auf
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1e Quellen unoͤ ſachlichen Ergebniſſe unoͤ robleme ein. 1e archi⸗
vali  en Forſchungen der jüngſten Vergangenheit bereicherten unſere
Kenntnis des Täufertums. Faſt das geſamte ober⸗ und mitteloͤeutſche
ateria iſt erſchloſſen. Es bleibt noch 1 Lücke des rheiniſch

weſt
fäliſchen und des nieoͤerſächſiſchen Raumes.
71  1e er  E wiſſenſchaftlich zuverläſſige, ne Ira et Studio geſchriebene
Darſtellung der münſteriſchen Ereigniſſe“ ſtammt von Karl Aoͤolph Cor⸗
nelius. Die ſpäteren Veröffentlichungen IM nur Ergänzungen 3 ſeinem
erk. Zu den Quellen gehört das Amtwortſchreiben des Lano⸗
grafen Philipp bvon en auf das Münſteriſche Reſtitutionsbuch ſowie
die Straßburger der 7.78 Auguſt 1533 in Münſter gehal  325  2
enen Disputation mit den Täufern und Bernt Rothmanns Entgegnung
auf oͤie Stellungnahme der Marburger Theologen 3zUur Münſteriſchen
Kirchenoroͤnung von 1532 Die zuletzt genannte iſt bDor der
Auguſtoͤisputation 1533 dem Rat von Münſter eingereicht woroͤen.
Währendͤ be dem Täufertum der weiz die eschatologiſche Erwartung
zurücktritt, ſie Iim nieoͤerlänoͤiſchen Gebiet ſo mehr Im order⸗
grundͤ. Für Rothmanns Entwicklung War ſeine Begegnung mit Schwenck
elo Ni auſe Capitos in Straßburg beoͤeutſam e er Moſes
ſind für ihn 50  12 rechte Hauptſumme aller göttlichen ahrheit“ Die
Anterſuchungen Mellinks zeigen, daß ſich bet dem hollänoͤi

en
Täufertum, en Verbindͤung mit Münſter ehr eng War, H5IM großen
unoͤ gan  2  7.1  em me probetariſche Bewegung“ andelt Neueroͤings
en nicht Nur Hiſtoriker und Theologen die Täuferakten bearbeitet,
ondern auch Juriſten, ſie ein umfangreiches aterial über Verhöre,
Verhanolungen unoͤ Prozeſſe enthalten.
Die Literaturangaben des Verfaſſers ermöglichen dem Leſer die Be⸗
ſchäftigung mit der umfangreichen Literatur Der auf das Weſentliche
eoͤachte Forſchungsbericht iſt eine gute für jeoen, der ſich em.
gehenoͤer mit dem Täufertum des rheiniſch-weſtfäliſchen Raumes befaßt
Bielefelo ahe

5. 9 15 Florenburgs Selbſtverlag der Evange  25  2
liſchen Kirchengemeinoͤe Hilchenbach. Hilchenbach 1957 139 Seiten
Dr. er gibt nicht enne der Schulen des Kirchſpiels her  —
Aus, onoͤern veröffentlicht das bisher noch unbekannte rkunden⸗
material des Hi  enbacher Florenburg Pfarrarchivs, b eſonoͤͤers
über le Anfänge der Schulen. Der ſeit Zahrzehnten dort als Pfarrer
tätige erfaſſer möchte ein Dreifaches deutlich machen: „Welch hohe
Veroͤienſte unſere alten Naſſau

Orani

en ürſten unſere Ulen
en Sodann: elch ntereſſe unſere ſo en unoͤ meiſt

Däter ihren Schulen zuwanoͤten. Ano ſchließlich Wie ankbar
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